Das Handeln der deutschen Politiker in der Flüchtlingsproblematik nimmt groteske Züge an.
Kein Plan, keine Linie, nur wirres widersprüchliches Tun. Man arbeitet mit Drohungen, Eigenmächtigkeiten, mit arroganten, eigensinnigen Befindlichkeiten, gepaart mit örtlichem Populismus, wegen naher Wahltermine.

Tausende von mir hochgeschätzte ehrenamtliche Helfer arbeiten in den Anlaufstellen und Notunterkünften bis zur Erschöpfung. In Wahrheit unterstützen sie damit indirekt diese Politiker. Denn diese haben keine Ahnung was vor Ort wirklich abläuft. Sie meinen: An der Basis mit den Ehrenamtlichen ist doch Alles in Ordnung. Ein bayrischer Bürgermeister brachte es auf den Punkt (Zitat): Ich hätte Frau Merkel, Herrn Gabriel, Herrn de Mazière und Herrn Seehofer hier bei mir in der Zeltstadt, zwei drei Stunden als Helfer. Danach müssten sie an Ort und Stelle sofort ihre Entscheidungen treffen. Realität aber ist: Man streitet, verschiebt notwendige Gespräche tagelang, verschleppt Entscheidungen aus parteipolitischem Kalkül. Es läuft doch „gut“ an der Basis in den Kommunen. Und das Problem wird sich steigern, nicht nur durch weitere Flüchtlinge aus den Balkanstaaten. Hunderttausende sind in Afrika auf dem Weg, noch südlich der Sahara. Schlepper bringen sie an das Mittelmeer. Alle wollen nach Europa. Die europäischen Staaten werden die Grenzen komplett dicht machen müssen. Nur funktionierende Staaten können helfen aber nicht wenn eine gesellschaftliche und finanzielle Destabilisierung durch Millionen von Zuwanderern erfolgt. Helfen in den Ländern wo die Ursachen liegen, das ist der Lösungsweg. Aber nicht mit lächerlichen 75 Millionen € die unsere Regierung vor einigen Tagen bereitgestellt hat. Unsere Entscheidungsträger handeln in der Sorge um die eigene Machterhaltung und ohne Eingeständnis einer kommenden Veränderung des deutschen Wohlstands. Unser Wohlstand wird sich ändern, auf eine Art und Weise die sich noch niemand ausmalen kann, oder will, schon gar nicht die Politiker mit den nächsten Wahlterminen im Nacken.

